
 
  

25.
Staatsarchiv

zu Weimar.

24

 

c) Beifpiele.
Dem neuen Staatsarchivgebäude zu Weimar (Fig. 23 u. 2425 u. 26) iit dasMagazinfyftem zu Grunde gelegt, und die Gefchäftsräume befinden fich, durch itarkeBrandmauern vom Archivfaale getrennt, mit diefem unter einem Dache.Das Gebäude liegt fern von ftaubigen Wegen im Hofgarten und an den Ausläufern des Parkes,nach Norden zu an einer grofsen, den Park abfchliefsenden \Viefenfläche.
Beim Bau wurde als unerläfslich betont, dafs fämmtliche Archivalien ohne die geringfte Beihilfeeiner Leiter zu erreichen find und das Aufftellen des Archivs ohne Zuhilfenahme von Wandflächen er-möglicht wurde. Die Conflruction des Archivfaales zeigt grofse Einfachheit und Gleichmäfsigkeit. Derganze Raum ift unterkellert, der Keller gelüftet‚ und fämmtliche Mauern find ifolirt.Die in einem Abitand von 1,45 m angeordneten, durch vier Gefchoife in Holz aufgebauten Doppel-gerüfte ruhen jeweils auf einer im Keller auf die ganze Breite des Gebäudes durchgehenden, nurdurch einzelne Bogenöffnungen durchbrochenen Mauer. Diefe Mauern find unter fich durch flache Ge—wölbe, welche die Kellerdecke bilden, verfpannt. Kreuzförmig gebildete eiferne Stützen, welche innerhalbder Actengerüite itehen, tragen fowohl die eifernen Bälkchen für den Belag der durchbrochenen eifernenZwifchenböden‚ als auch die oberiten ftarken eifernen Träger, zwifchen welchen die mit einer ftarkenCementfchicht abgeglichene Wölbung des Dachbodens eingefpannt ift. Entfprechende Zugftangen haltenfowohl diefe Hauptconfiruction, wie die Conftruction der Actengerüfte zufammen‚
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Staatsarchiv zu Weimar.

Eine eiferne Podefttreppe mit geraden Läufen und ein dahinter liegender Aufzug verbinden die vierGefchoffe in der Mitte des 21,5om langen Archivfaales; aufserdem kann in dem 1,50 m breiten Mittelgangdurch Aufheben des eifernen Bodenbelages an jedem der neun Doppelgerüite ein Aufzug angebrachtwerden“). Eine an der Schmalfeite in der Längsaxe des Gebäudes und in der dem Eingang zum Ver-waltungsgebäude entgegengefetzten Richtung angelegte grofse Thüröffnung foll in Brandfällen zur fchnellenRettung der Archivalien dienen.
Die gleichmäfsige Beleuchtung der Archivräume erfolgt durch grofse, 4‚Uom hohe, für die beidenunteren Gefchoffe 2,4om breite und für die beiden oberen Gefchoffe 2,10 m breite Fenfter. Die Doppel-gerüfte find demnach fowohl auf die Pfeiler-, wie auf die Feniteraxen gerichtet und beginnen in einemAbitand von 1‚oo m von der inneren Flucht der Umfaifungsmauer, um den Verkehr der Abtheilungen untereinander zu erleichtern und die Verbreitung des Lichtes zu ermöglichen. Die eifernen Zwifchenböden find aufser-dem durchbrochen, um noch mehr Licht den Gängen zuzuführen. Diefe Böden beftehen aus Schmiede-eifen und werden von T»Eifen gebildet, die nahe genug an einander liegen, um bequem und ficher gehenzu können 28). Immerhin dürfte ftets fehr reiflich in Erwägung gezogen werden, ob nicht einem voll-ftändig ebenen Fufsbodenbelag für das fichere Stehen und Schreiten der Vorzug zu geben ifl;.Auf der Südfeite wird das Sonnenlicht durch matt gefehliffene Fenftergläfer gemildert. EineHeizungsanlage (Heifswafferheizung mit Mittelhochdruck), wie fie für die Gefchäftsräume ausgeführt wurde,

 

25) Nach den von Herrn Archiv-Director Dr. Burkhardt in Weimar gütigfl: zur Verfügung gefiellten Plänen.26) Facf.—Repr. nach: Archival. Zeitfehr., Bd. II, S. 192.
27) Diefe Einrichtung foll fieh befonders bei der Ueberfiedelung des Archivs als praktifch bewährt haben.28) Eine von Herrn Archiv-Director Dr. Burkhardt beim Bau in Anregung gebrachte Verbefi'erung des eifernenFufsbodens durch eingefl'igte, im Niveau des Bodens liegende Laufbretter iit nicht zur Ausführung gekommen.  
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ift für den Archivfaal vorerft nur vorgefehen werden; doch konnte bis jetzt von jeder künftlichen Er-
wärmung abgefehen werden, da beim flrengl‘ten Winter nur eine Mindefltemperatur von nicht ganz 1 Grad
erzielt wurde, während der höchl'te Wärmegrad bei der völlig freien Lage des Gebäudes 15 Grad R. be-
trug. Auch von der vorforglich in Aiisficht genommenen Befchaffung von Vorfenftern konnte Abfland ge-
nommen werden, da bei anhaltendem feuchten Wetter das Hygrometer nur 65 bis 70 Procent Feuchtigkeit
aufgewiefen hat. Zur Sicherung gegen Einbruch find bewegliche Eifengitter (D. R.—P.) angebracht werden,
welche jedoch das Handhaben der Lüftungsvorrichtungen an den Fenflem ermöglichen, ohne dafs die
Gitter geöffnet werden müffen.

Befondere Urkundenfchränke find nicht zur Aufftellung gekommen. Zum Schutz gegen Feuersgefahr
ifi die Wafferleitung durch den ganzen Archivraum geführt worden. Der Abfchlufs des Archivfaales gegen
das Verwaltungsgebäude ift durch eiferne Rollthüren mit hölzernen Vorthüren bewirkt. Die Verbindung
ilt im Erdgefchofs und in der Höhe der zweiten Zwifchenbodenebene hergeltellt, indem die Stockwerkshöhen
des zweigefchoffigen Verwaltungsgebäudes jeweils der Höhe von zwei Aetengerüften des Archivraums, zu—
fammen gleich 5,00 m, entfprechen. Diefe Gefchäftsräume find ebenfalls feuerficher gewölbt.

Im unteren Gefchofs befinden fich die Zimmer der Diener und Benutzer; im oberen liegen das ge-
räumige Vorftands- und Expeditionszimmer, welche auch in eifernen Gerüflen die Handbibliothek ent-
halten und von denen aus der Zutritt in den Archivraum erfolgt.

Eine Treppe in Eifen und Stein verbindet die beiden Gefchoffe; die Gefchäftsräume in den beiden
Gefchoffen find durch telephonifche Verbindung in englten Verkehr gefetzt.

In einem befonderen, feuerfeft abgefchloffenen Raume erfi:eigt man vom Treppenhaus den Dach-
raum, der auf hölzernem Einbau mit einem flachen Dache (Häusler’fche Conflruction) abgedeckt und mit '
reichlicher Wafferleitung verfehen ift. Bei Ablieferung umfaffender Archivalien wird diefer Raum als erfter
Dispofitionsraum benutzt.

Die bei den erften Entwürfen veranfchlagte Baufumme, welche nicht überfchritten werden follte,
wird auf 105 bis „0000 Mark angegeben; die jahreskoiten für die Heizung des Verwaltungsgebäudes
betragen 300 Mark.

Beim neuen Staatsarchivgebäude zu Breslau ift die Trennung des zwei-
gefchoffigen Aufbewahrungshaufes von dem dreigefchoffigen Dienerwohnhaus eben-
falls nur durch Brandmauern bewerkftelligt.

Entwurf und Ausführung des Baues rühren von Knorr her, und es ilt das Gebäude, einestheils an
der Ecke einer Strafse, anderentheils am grofsen freien Platz vor dem Oberfchlefifchen Bahnhof gelegen,
in den Jahren 1875—76 begonnen und fertig gefiellt werden.

Das Aufbewahrungshaus, zu dem für aufsergewöhnliche Fälle ein Eingang vom Treppenhaus führt,
wird durch die Arbeitsräume im Erdgefchol's und I. Obergefchofs betreten. Das Haus ift durchaus feuer-
ficher erbaut; die Decken find zwifchen eifernen Trägern gewölbt. Eiferne Läden bilden den Sicherheits-
verfchlufs der Fender; gegen Feuersgefahr ift die Wafferleitung in alle Theile des Haufes bis unter das
Dach geführt. Die Länge des Aufbewahrungshaufes beträgt 22,001“, die Tiefe 16,00 m und die Höhe bis
zum Dach 17,00 m.

Die Ordnung der Beitände des Archivs nach den früheren Fürllenthümern war im Grofsen und
Ganzen für die Gröfse und Lage der einzelnen Räume beftimmend. Das Haus ift zunächft durch eine den
beiden Fenßei'fronten parallele Mittelmauer getheilt und enthält neun Zimmer von verfchiedener Gröfse,
alle 6,42 m tief und 4,55 m hoch; darunter befinden fich vier Säle von durchfchnittlich 13,00 m Länge. Eine
eiferne Wendeltreppe, fo wie ein leicht zu handhabender Aufzug Heilen den Verkehr der beiden Gefchoffe
in inniger Weile her. Hölzerne Actengerüfte und theilweife 2,35 m hohe Urkundenfchränke bergen Acten
und Urkunden. Im Dienftwohnhaus befinden fich aufser den Arbeitszimmern der Beamten die Wohnungen
des Staatsarchivars und des Archivdieners.

Nach den bis zum Jahre 1877 fett gefiellten Rechnungen betrugen die K01'ten für den Bauplatz
100 000 Mark, für die innere Einrichtung 13000 Mark und für den Bau 138 000 Mark, insgefammt rund
251 000 Mark 29).

Das neue Staatsarchivgebäude in Münlter i. W. (Fig. 25 bis 27 30) zeigt für
den Archivraum das Magazinfyftem. Das Gefchäftshaus ilt hier vom eigentlichen
Archivgebäude getrennt und nur durch einen 5,50 m langen Zwifchenbau verbunden.

29) Nach: DÖBNER‚ R. Das neue Staatsarchivgebäude zu Breslau. Archival. Zeitfchr.‚ Bd. 2, S. 319.
30) Nach: Centralbl. d. Bauverw. 1887, S. 312.  
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d. Die Entfernung von allen Nachbargebäuden beträgt mindef’tens 10,00 m. Der Entwurfwurde

tlichen Arbeiten zu Berlin von Ende!! ausgearbeitet; die Bauausführung if’c Ballzer,
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während mit der befonderen Leitung Rattey betraut wurde. Bei der ganzen Baugruppe ift die feuerfichere
Confiruction der Treppen und Decken durchgeführt; die letzteren werden theilweife maffiv gewölbt, theil—
weife durch Gewölbe zwifchen eifernen Trägern ausgeführt. Die Dachftühle werden ganz in Schmiede—
eifen hergeftellt, und es erhalten fowohl die Satteldächer des Archivgebäudes und des Verbindungsbaues,
als auch das Zeltdach des Gefchäftshaufes eine Eindeckung mit deutfchen Schiefern.

Das eigentliche Archivgebäude (für 1670qm Actengerüftflächen) erhebt fich über einem 3,oom
hohen Kellergefchofs mit 2,24m hohem Sockel auf einer Grundfläche von 22,28m Länge und 12,453m
Breite. Fünf niedrige Gefchoffe, deren Höhen vom Erdgefchofs an gerechnet 2,30, 2,40, 2,32, 2,32 und
3,16 m betragen, dienen zur Unterbringung der Archivalien.

Bei einer Axenweite der Fender von annähernd 2,15m find die in Eifen confl;ruirten Doppel-
gerüfte, welche in den beiden unteren, bezw. in den drei oberen Gefchoffen der Höhe nach durch-
greifen, nur auf die Pfeiler gerichtet. Ein 2,00 m breiter Mittelflur mit Kreuzgewölben auf Steinpfeilern,
welche einestheils der Breitenabmeffung der Doppelgerüfte entfprechen, theilt den ganzen Raum in der
Längsrichtung des Gebäudes, und derfelbe erhält mittels grofser, durch Mittelgewände getheilter Fender in
den beiden Giebelmauern fein Licht.

Die Länge der Actengerüfte beträgt nach dem Plane 4,40 m, und die in der Höhe der Fufsböden
des I., III. und IV. Gefchoffes vom Mittelflur aus zugänglichen Abtheilungen haben zwifchen eifernen
Trägern gewölbte Decken erhalten. Die Laufgänge diefer Abtheilungen (ind zum Theile aus gufseifernen
durchbrochenen Platten, zum Theile aus Mnier»Maffe hergeftellt worden. Eine in der Queraxe des Ge«
bäudes vom Eingang des Verbindungsbaues unmittelbar erreichbare einläufige, in Eifen conftruirte Treppe
fiellt den Verkehr zwifchen den einzelnen Gefchoifen her.

Eine Warmwafferheizung iii. durch Anlage eines angemeffenen Schornfteines und die entfprechende
Vorkehrung im Kellergefchofs des Gefchäftshaufes vorgefehen werden; die Ausführung diefer Heizanlage
fell jedoch erfi fpäter bei eintretendem Bedarf bewerkftelligt werden. _

Das Gefchäftshaus enthält auf einer Grundfläche von 13,78 )( 14,78‘“ ein 2‚som hohes Keller—
gefchofs, und über einem 1,24 m hohen Sockel find ein 3,31 m hohes Erdgefchofs, fo wie ein 4,70!!! hohes
Obergefchofs angeordnet. Im Erdgefchofs find die Wohnung des Archivdieners, fo wie das Botenzimmer
untergebracht, während fich im Obergefchofs die Gefchäftsräume und das Lefezimmer für die Beamten
befinden.

Ein zweigefchoffiger Zwifchenbau, defi'en Gefchofshöhen 3,31 m, bezw. 3,7om betragen, verbindet
das Gefchäftshaus mit dem Archivgebäude.

Die Räume des Gefchäftshaufes erhalten Holzfufsböden, und die Erwärmung der Räume wird durch
Kachelöfen bewirkt. Für die nur unter erfchwerenden Umftänden auszuführenden Gründungsarbeiten waren
13 500 Mark veranfchlagt, und die Anfchlagsfumme mit diefen Erd- und Gründungsarbeiten betrug
179 000 Mark. Für Nebenanlagen waren noch 8000 Mark vorgefehen; die Ketten des Inventars wurden
befonders beitritten. Die bebaute Grundfläche beträgt 507,03 qm, fo dafs lich der Einheitspreis des Kofien-
anfchlages für 1qm bebaute Fläche auf 326,40 Mark und für 1 cbm Gebäudeinhalt auf 21,50 Mark ftellt 3°}.

Das Staatsarchiv zu Wiesbaden (Fig. 28 u. 29“) befieht aus einem einzigen
Gebäude, in dem die Archivalien untergebracht find und floh fowohl die Gefchäfts—
räume, als auch die Wohnung des Dieners befinden.

Der Entwurf wurde im Minifterium der öffentlichen Arbeiten in Berlin ausgearbeitet und mit der
Ausführung Hzlbig betraut.

Das Gebäude ift 1880—81 erbaut worden und liegt auf der Südfeite der Stadt in einem grofsen,
ringsum eingefriedigten, an die Mainzer Strafse angrenzenden, vorerfl; nur von Aeckern umgebenen Grund»
Rück. In dem 2,80 m im Lichten hohen Kellergefchofs i1’t die Wohnung für einen Archivdiener angeordnet,
welche auch durch eine befondere Treppe von dem im Erdgefchofs neben dem Portal gelegenen Diener-
zimmer erreicht werden kann.

Das Erdgefchofs hat eine lichte Höhe von 4,50 m und enthält drei Archivfäle und ein Lefezimmer,
fo wie drei Bureauräurne. Das 1. und II. Obergefchofs von annähernd gleicher Höhe, wie das Erdgefchofs,
enthalten gleichmäfsig je drei durch die maffive fleinerne Haupttreppe erreichbare Archivfäle. Zur Eu
zielung möglichfter Feuerficherheit find fämmtliche Räume, die gröfseren mit Zuhilfenahme eiferner Stützen
und Träger, überwölbt worden.

Die oberen Gefache der Actengeriif‘ce, die fait durchgängig aus den Bettänden des alten Idfteiner
Archivs hergeftellt worden find, müffen von der Leiter aus erreicht werden. Die Axenweite der Fent'ter
beträgt annähernd 2,80m und 3,00m, der Abitand zwifchen den Doppelgerüften ca. 2,00m, derjenige  
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zwifchen den Kopffeiten der Actengerüfte und den längs der Wände aufgef‘cellten Schränken 1,70 bis

1,73 m. Die Tiefenabmeffung des von beiden Seiten mit Fenitern verfehenen Mittelraumes ift ca. 9,50 m,

diejenige der einfeitig beleuchteten, über den Mittelbau vorfpringenden Eckfäle 6,50 m.

Die Fenfter (dreitheilig 1,40 )( 2,40 m) haben Blechlä.den7 welche fich in die Feniterlaibung zu—

fammenklappen laffen; die Thüröfi'nungen, welche vom Treppenhaus zu den Archivfälen führen, find mit

äußeren Flügelthüren in Holz und eben folchen inneren Thüren in Blech verfehen. Die Läden, wie die

Thüren (1,32 x 2,65 m) find aus 3 mm Itarken Blechen mit beiderfeitigen Verfiärkungen von 40 mm Breite

und 7 mm, bezw. 5 mm Stärke hergefizellt.

Die Archivfäle haben keine Heizung erhalten; in der Dienerwohnung und den Gefchäftsräumen

(tehen Füllreguliröfen.

Der Dachftuhl iit in Holz con1'truirt, und die Eindeckung beiteht aus rheinifchen Schiefern auf

Schalung. Die auf Kreuzgewölben fich aufbauende Haupttreppe i[t aus Bafaltlava; der Fufsbodenbelag im

Keller befleht aus einem Ziegelpflaiter. Die Flurgänge in den Gefchoffen, fo wie die Archivfäle haben

Mettlacher Bodenplatten, das Dachgefchofs einen Afphalteftrich erhalten.

Erdgei'chofs.
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Staatsarchiv zu Wiesbaden“).

Arch.: Heläig.

Die bebaute und ganz unterkellerte Fläche beträgt 679,50 qm und dler Rauminhalt 13250 cbm, die

Höhen der drei Gefchofi'e, einfchl. Gebälke und Gewölbe, je 4,30 m, die Höhe des Knieftocks 1,30 m und

die Anfichtsfläche der Actengerüite 2683 qm.

Die Baukoften haben, einfchl. der inneren Ausftattung und der Bauführung, 244414 Mark betragen,

[0 dafs fi<;h ]_qm bebauter Grundfläche zu 359,69 Mark und 1cbm Rauminhalt zu 18,44 Mark berechnet“).

Das Kreisarchiv zu Nürnberg (Fig. 30 u. 32 32) beiteht aus dem eigentlichen _29.

Archivgebäude und dem Wohnhaus, welche durch einen 15,45 m langen gedeckten zfr;islfrr$rrvg

Gang mit einander verbunden find.

Das Archiv liegt etwa 10 Minuten vom Thiergärtnerthor entfernt, umgeben von Gärten und Villen

einer fich langfam ausdehnenden Vorfiadt. Das 15 000 qm grofse Grundflück wurde bei der Erwerbung

von einem viel größeren Anwefen unter der Bedingung losgelöst, dafs auf dem übrigen Theile niemals eine

Fabrik angelegt werden dürfe.

Der Entwurf rührt von 21. Degmaz'er her; an der Ausführung waren 7acoäi und Hau/ser betheiligt.

 

31) Nach: Zeitfchr. f. Bauw. 1880, S. 466.

32) Nach: LÖHER, F. V, Das Kreisarchiv zu Nürnberg im neuen Gebäude. Archive]. Zeitfehr., Bd. 7, S. 298.
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Das Archivgebäude erhebt froh auf einer Fläche von 85,00 m Länge unnd 18,55 m Breite (1576,75 qm

Grundfläche); im Programm Wurden 24 000 qm Wandfiäche für die Archivalitien verlangt. Das Wohnhaus

ift 26,11 m lang und 15,10m breit.

Das Archivgebäude liegt im Süden an der Strafse und il°t von der 1Einfriedigungsmauer im Olten

8,50 m, im Wefi6n 10‚oom und im Norden 37,50 m entfernt. Ein auf dem Gfirundftück erbautes \Nafchhaus

ifl; von der einen Ecke des Archivgebäudes 23,00 m und von der anderen Ecke.e 35,00 m entfernt. Das Grund-

fiück ift mit Gartenanlagen verfehen, in denen Abzugsrohre mit Verfitzgruhben angeordnet find, um die

Feuchtigkeit von den Gebäuden möglichfi; fern zu halten. Aus demfelboen Grunde haben fämmtliche

Grundmauern eine Afphalt-lfolirfchicht erhalten. Das ganze Gebäude ift unnterkellert.

Durch das Portal tritt man in eine reich ausgeitattete Halle; zwei Syenitläulen ftützen die fechs

Kreuzgewölbe; Wandflächen und Pilafter find von Stuckmarmor. Doppelthüüren, die äufseren von Itarkem

Eifenblech, die inneren von Holz, führen nach beiden Seiten in die Archivfäfäle. Im Hintergründe erreicht

man die (teinerne Treppe, unter der man in gerader Richtung durch déen Verbindungsgang nach dem

Wohnhaus gelangt. Das mit einem caffettirten Tonnengewölbe nach obeen abgefchloffene Treppenhaus

iit der Halle entfprechend decorirt, eben fo der über der Halle gelegene Empfangsfaal im I. Obergefchofs,

der aufserdem mit acht grofsen7 in Oel gemalten Fürftenbildern gefchmücktt werden foll.

Die Grundriffe der beiden Gefchoffe in Fig. 30 u. 31 zeigen ganz; gleiche Anordnung: an den

Ecken jeweils einen durch je drei Fender von Nord und Süd erhellten Saal “von 11,50 m Breite und 18,00 m

Länge und zwifchen der Halle und den Eckfälen unten und zwifchen dem Empfangsfaal und den Eckfälen

oben auf der einen Seite je vier kleinere einfenf’trige (5,00 >( 8,00m) 1und zwei größere zweifenltrige

(8,00 )( 10,301“), auf der anderen Seite je acht kleinere einfenflrige (5,0(o >< 8,00 m) Säle. Von Nord

nach Süd find diefe Raumgruppen je durch zwei Durchgänge verbunden; der Luftdurchzug wird durch

grofse runde Oeffnungen oben in den \Nänden gegenüber den Fenftern lhergeftellt. Die Fender haben

eine unbewegliche Vergitterung erhalten.

Der Dachfiuhl il°t von Holz und das Dach mit Schiefer eingedeckt. Ueber den Eckfälen find mit

Eifen ver{tärkte Hängewerke in Holz zur Ausführung gekommen. Zum Fl‘ufsboden der Archivfäle ift im

Erdgefchofs Cement, im Obergefchofs find tannene und im Empfangsfaal eiichene Riemen gewählt worden.

Gegen Feuersgefahr ift durch die Zuführung der fiädtifchen V\lafferleitung Vorforge getroffen und für die

telegraphifche Verbindung mit der {tädtifchen Feuerwache geforgt.

In den Archivfälen (lehnen {ich an den Wänden die Actengerül‘ce mus; in der Mitte fiehen die Ur«

kundenfchreine, die, zu fechs oder acht zufammengefchoben, ein gutes Auflageer für die von den Actengerüfien

genommenen Acten bilden. Die Zahl der verfchliefsbaren, leicht aus eimander zu nehmenden und trag-

baren Schreine beträgt 336; über die Einrichtung derfelben wurde bereits in Art. 20 (S. 21) das Erforder-

liche gefagt. Leitern und Treppenftühle ermöglichen, die oberen Geifache der Actengerüfte zu er.

reichen.

Im Erdgefchofs ift der nach Olten gelegene Eckfaal mit befonderer Sorgfalt auf Feftigkeit hergel“tellt

werden. Durch zwei Eifenthüren in den Brandmauern von den anfiofsendren Räumen nochmals befonders

abgefchloffen, erfcheint diefer Saal mit [einen fechs Granitfäulen und Klugelgewölben als ficherfter und

vornehmfter Aufbewahrungsort der koflbaren Urkunden. Pulte mit Glasdeczken (leben zwifchen den Säulen

und zeigen feltene Codices mit ihren Bildwerken, und an den Wänden reiihen lich Schreine und Geflelle

mit werthvollen Schriftfiücken an einander, während die Wandfiächen mit Geleitsfchwertern, Amts— und

Kalendertafeln und ähnlichen Dingen gefchmückt find.

Die kleinen Räume zu beiden Seiten des Treppenhaufes im oberen und unteren Gefchofs dienen

zum Aufbewahren von Kitten und Geräthfchaften, fo wie zum Auffiellen von Büchern, Zeitfchriften, fo

weit diefelben in den Gefchäftszimmern nicht gebraucht werden. Der Verbindungsgang kann durch zwei

grofse Rollläden zum Durchfahren geöffnet werden.

Im Wohnhaufe befinden fich im Erdgefchofs drei Gefchäftszimmer, die Wohnung des Archiv-Secretärs

(drei kleine Zimmer mit Kammer, Küche und Magdkammer), fo wie die Wohnung des Archivdieners (ein

Zimmer mit Kammer und Küche); das ganze Obergefchofs wird von der Wohnung des Vorftandes eingenommen.

Die Baukolten haben, einfchl. Bauplatz (ca. 50000 Mark), innerer Einrichtung und Ueberfiedelung,

nahezu 430000 Mark betragen.

Das fiädtifche Archiv in Frankfurt a. M. befindet fich im I. Obergefchofs eines so.

in den Jahren 1874—77, nach den Plänen Denzz'nger’s und unter deffen Leitung, S'adzrcmv

ausgeführten Neubaues, der im Erdgefchofs die Sammlung flädtifcher Kunit- und Frankfurt a. M.

Alterthumsgegenftände aufzunehmen hatte.
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Fig. 34. Das Gebäude ift in (leer Nähe des Domes am Weck-

markt gelegen und bef’teht mus einem dreigefchoffigen Quer-

bau, an welchen lich ein breiter Flügel anlegt; es fteht nur

theilweife frei. Das Erdgefchofs ift mit Gewölben gedeckt.

Eine fleinerne gewendelte Treppe, von der Strafse durch

einen befonderen Eingang erreichbar, führt im I. Obergefchofs

(Fig. 32 u. 33 “’) zu einer geräumigen Halle (8,30 )( 14,50 m,

die Decke durch drei eiferne Säulen geflützt), aus der man

an den beiden Langfeiten zu den Gefchäftsräurnen gelangt,

während an der der Fenfterfeite gegenüber liegenden Schmal-

feite durch zwei Flügelthüren der Zugang in die beiden

gleich grofsen Archivfiile von 22,00m Länge, 11,oom Breite

und 6,31 m lichter Höhe bewirkt wird. Hinter diefen

hölzernen Flügelthüren befinden [ich an der inneren Mauer-

flucht des Saales eiferne Schiiebethüren. Die Langfeite eines

jeden Saales hat, bei einer [Axenweite von 4,43m, fünf mit

gothifchem Mafswerk geziertee Fenfter von 1,65, m Breite und

Stadtarchiv zu Frankfurt a. M" ca. 4,50 m Höhe (Fig. 34“) erhalten. während die der Ein-

Querfchnitt durch die Actengerüfte 33).

1l„5 n. Gr.

 

gangswand entgegengefetzte Schmalfeite bei einer Axenweite

von ca. 3,80m deren je drei aufweist.

In der Richtung der Pfeileraxen find vier doppelte Actengerüfte auf die ganze Breite und Höhe der

Säle in Holz aufgebaut, während an der mit Fenftern verfehenen Schmalfeite die Doppelgerüfte in der Anficht

nur eine Länge von je 2,50 m haben. Zwei in der Mittelmauer der beiden Säle gelegene, gleich weit von

der Mitte entfernte, grofse, hohe Bogenöffnungen fiellen den Verkehr in der Höhe des I. Obergefchoffes

her, und es haben hier (Fig. 33) zugleich zwei in der Aufgangsrichtung entgegengefetzt angeordnete, nur

0,70!!! breite, aber bequem und gefchickt angelegte hölzerne gewendelte Treppen Platz, welche zu den

3,31 m über dem Fufsboden liegenden, 1,00 m breiten Galerien führen (Fig. 33).

In jeder Doppelgerüftreihe fiehen in gleichen Abf’tänden zwei gufseiferne Hohlfäulen mit kreuz«

förmigen Anfätzen; um diefe und mit ihnen theilweife verbunden fiehen auf die ganze Tiefe des Doppel-

gerüftes und in einer Breite von 0,29 m aufrecht ftehende, aus Winkeleifen gebildete und mit Flacheifen kreuz-

und gitterweife verfieifte Gefielle, an welchen Wiederum die eifernen Unterzüge und LBälkchen der Galerien

befefligt find. Die ganze Eifen-Conf‘truction fteht in einem eifernen Schuh, der einen Steinquader als

Fig. 35.

 

Stadtarchiv zu Frankfurt a. M.

Schnitt durch einen Laufgang zwifchen den Actengerüf’cen33). — 1]125 11. Gr.

 

33) Nach den im Archiv felbft verwahrten Plänen und eigenen Aufnahmen des Verf.

Handbuch der Architektur. IV. 6, d. 3
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Unterlager hat und über der im Erdgefchofs {lebenden Steinfäule liegt. Die eifernen Säulen nehmen über

den 1,18 m unter der Decke befindlichen, aber wie die ganze Eifen-Conftruction bis dahin durch kaften—

förmige Holzbekleidung verdeckten Kapitellen, auf mit Mafswerk verzierten Auskragungen Unterzüge auf,

welche wiederum die 0,75 m aus einander liegenden und durch Gewölbe verfpannten I-Eifen tragen.

Die Verbindung in der Längsrichtung des Saales ift unten auf der Mitte des der Mittelmauer zu—

nächtt liegenden Drittels jeweils durch eine 1,09m breite und in der Höhe durch fünf Gerül'tgefache

gehende Oeffnung hergeltellt. Auf den Galerien ift diefe Oefi'nung in der Breite von 1,00m ganz an die

Mittelmauer gerückt. Die Galerien find mit einem 1,00m hohen, eifernen, gut abgefleiften Geländer ven

fehen, das an den Kopfenden des Längsganges auf dem etwa 1,55!“ mefl'enden Zwifchenraum je einen Ab«

lagetifch trägt. Da die Höhe der oberen und unteren Actengerüile 3,Uom beträgt, fo find auch hier kleine

Leitern nöthig, um die oberen Gefache zu erreichen. Zwifchen den Actengerüften in der Richtung der

Fenfteraxe find tragbare Urkundenfchreine oder niedrige, ca. 1,10m hohe Gefielle aufgeftellt, welche mit

frei aufliegenden großen Tifchplatten zum Auflegen der Acten abgedeckt find.

Ein in der Mauer liegender Aufzug von kleinen Abmeffungen führt nach dem Kellergefchofs. Die

Gefchäftsräume im Querbau haben eine Höhe von 4,35, m, einfchl. der eifernen Träger und der Wölbung;

das Gefchofs darüber, das auch zur Aufbewahrung von Archivalien dient, ift 3,50 m hoch. Die Verbindung

(liefer beiden Gefchoffe unter einander, fo wie der Zugang zum Bodenraum und Kellergefchofs i1't durch

eine befondere Wendeltreppe in Stein hergeitellt. In den Raumgruppen links und rechts der Halle find

fechs Zimmer untergebracht, welche als Vorfiandszimmer, Arbeitszimmer für die Benutzer, Expeditions-,

Dienerzimmer und Buchbinderei verwendet werden. Aufserdem find zwei Vorrathsräume, fo wie Vorzimmer

zum Kleiderablegen und zwei gefonderte Bedürfnifsräume mit einem Vorraum mit Wafcheinrichtung vor-

handen.

Die Dachungen find ganz in Eifen confh'uirt und mit Schiefer gedeckt. Der Dachraum hat einen

Steinplattenbelag erhalten. Reichliche und umfaffende Vorkehrungen durch Wafferzuführung in alle Theile

des Gebäudes mögen auch bei einem in der Nähe ausbrechenden Brande gute und ausreichende Dienf'te thun.

Das Gebäude bedeckt eine Fläche von 1030 qm; die Gefammtfumme der Baukoften, das Erdgefchofs

mit eingerechnet, beträgt 407 000 Mark.

3x, Das Reichsarchiv zu München ift eine der gröfsten Anlagen, die wir in

ReiChsmhiv Deutfchland haben; daffelbe ift nach den Plänen 71. Gärtner"s und unter feiner Leitung

zu

München. in den jahren 1832—43 zur Ausführung gebracht worden.

Das Gebäude liegt an der ca. 40m breiten Ludwigsftrafse, ift von [einer Nachbarfchaft durch eine

Umfaffungsrnauer weit abgetrennt und fchliefst zwei grofse (41,00 )( 46,50 m) Höfe ein. Die Frontlänge be-

trägt 150,00 m, die Breite etwa 76,som und die Höhe nahezu 30,00 m. Das Reichsarchiv nimmt das ganze

fehr hohe untere Gefchofs (Fig. 36 34) ein, während in den beiden oberen Gefchofsen die Hof- und Staats-

bibliothek untergebracht find. (Siehe hierüber im folgenden Kapitel, unter e, I.)

Das Archiv hat 15 Gefchäftszimmer und 39 eigentliche Archivfäle, welche, von verfchiedener Größe

und Lage durch bequeme Durchgänge mit einander verbunden, hell, hoch, geräumig und maffiv überwölbt

find. Der ganze Raum für das Archiv zerfällt in vier grofse Abtheilungen, von welchen die eine die

Gefchäftszimmer und die Bibliothek, die drei anderen die Archivalien umfaffen. Die beiden vorderen

Abtheilungen find unter fich durch die grofse Eingangshalle und von den anderen je durch Durchfahrts—

there getrennt.

In die grofse Vorlialle eintretend, gelangt man, fich rechts wendend, durch den 4,00 m breiten Mittelflur

zu den Gefchäftsräumen des Archivs. Diefe bettehen aus einem Zimmer für den Bureau-Director, drei

Zimmern für Gehilfen, zwei Zimmern für Adjuncte (fämmtlich je 25 qm), einem Zimmer für den Archiv—Director

(ca. 50 qm), einem Zimmer für den Secretär, einem Kanzleizimmer, einem Zimmer für Gelehrte und Archiv-

benutzer (je ca. 40 qm groß). Nach der Strafse ift in der ca. 5,00 m breiten und etwa 48,00 m langen und eben

fo wie Flur und Zimmer gewölbten und nur durch eine Quermauer in der Mitte getrennten Halle die Archivs-

Bibliothek angeordnet. Ferner find hier noch eine Treppe zu den Gefchäftszimmern der Hof« und Staats-

bibliothek, ein Zimmer für den Heizer, Bedürfnifsräume und eine kleine, zum Kellergefchofs führende

Wendeltreppe untergebracht.

Die diefer Raumgruppe entfprechende Abtheilung auf der anderen Seite der Vorhalle dient nur zur

Auffiellung von Urkunden. Der nach der Strafse gelegene und auf 20 rechteckigen Pfeilern mit Kreuz-

gewölben abgedeckte Theil hat ca. 900 qm, drei im fenkrecht daran {tofsenden Bau mit Tonnen gewölbte

Räume haben ca. 232 qm Bodenfläche.

3*) Nach: Ausgeführte Gebäude von F. v. GÄR’I‘NER. München 1845. Lief. 1, Bl. ll.
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Arch.: 7}. Gäriner.

Zwei gleiche Raumgruppen des nach rückwärts gelegenen 'l‘heiles des großen Gebäudes nehmen

einestheils Urkunden, anderentheils Acten und zwei Räume von je 95 qm Grundfläche das königliche

Archiv-Confervatorium, fo wie die Plankammer (von etwa 48 qm Bodenfläche) auf.

In der Axenrichtung des Haupteinganges und der Haupttreppe und vom Vorderhaus nach Ueber-

fchreitung der mittleren Durchfahrt durch einen befonderen Treppenaufgang erreichbar, liegt der kleine

(100 qm) und grofse (250 qm), mit vier reich gegliederten Säulen be[tandene Wappenfaal, in der Mitte der

Acten- und Urkundenfäle, zwifchen diefen innige Verbindung herftellend. Die \Nappenfäle dienen zur Her-

richtung von Archivalien, zur Aufltellung der Siegelabgufs-Sammlung und zum Aufbewahren von Stempeln

und Aehnlichem. Auch hier find, gleich weit von der Mitte entfernt, zwei Nebentreppen zu den beiden

oberen Gefchoffen angeordnet. Im Mittelbau, nach Ueberfchreitung der Durchfahrt, befindet fich ein grofses

Zimmer des Hausmeifters mit einer kleinen Wendeltreppe zur Küche deffelben, [0 wie ein gleich großes

Zimmer für den Heizer, aus welchem eine Wendeltreppe zum Kellergefchofs führt.

Unter der grofs angelegten Haupttreppe hat lich im Mittelpunkt des ganzen Baues ein umfafi'ender

Platz für Feuerlöfchgeräthe ergeben.

Das von um Cléempulz‘e im Jahre 1849 erbaute Archiv des Rechnungshofes 32-

. ‚ . . . . . . A-h' d

zu Paris (Fig. 37 blS 4035) 1ft ein nach allen Seiten frei i’cehendes, von der Straße Recgjufgslfjfe;

8,50 m und von den Nachbargrenzen im Ganzen 3,50 m entfernt liegendes, fünf— zu Paris:

gefchoffiges und 19,20 m (bis Gefimsoberkante) hohes Gebäude.

In der Vorderanficht 27,00 m, verjüngt es fich bei einer Tiefe von 34,5,qm auf 26,00 m und überbaut

eine Fläche von 914,25 qm.

Zwei kleine, an der Strafse gelegene7 aber auch nahezu 3‚oom vom Archiv entfernte, zweigefchoffige

Pavillons geben im Er(lgefßhofs einem Archivdiener, fo wie einer militärifchen Wache Aufenthalt, während

im Obergefchofs fich einerfeits noch Wohn- und Schlafräume des Dieners, andererfeits die Wohnung des

Archivars befinden.

35) Nach: GOURLIER, BIET, GRILLON & TARDIEU. Chpz'x d‘ézig'fices [mblics‚ />rojzféx et con/lfm'ls en France depuis

le cammmtzmmt du X1Xe /Zéclzn Paris r849. Bd. 3, Pl. 380, 381.
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zu Bordeaux.
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Durch den Eingang gelangt man in einen in der Mitte des Gebäudes liegenden Saal, der fein

Licht von dem im Plateau angebrachten, 6,30 )( 6,80 m meffenden Deckenlicht des nach allen Seiten ab-

gewalmten Daches erhält. Im Hintergrund, in der Längsaxe des Gebäudes, befindet (ich die fteinerne

Haupttreppe, welche mit einer kleineren, ebenfalls maffiv confiruirten Treppe. feitlich vom Eingang, den

Verkehr in den Gefchoffen unter einander vermitteln. Das ganze Haus iit, mit Ausnahme des im etwas

vorfpringenden Mittelbau über dem Eingang gelegenen, 10,30 m langen und 7,50 m breiten, zum Ordnen

der Schriftitücke befiimmten Saales7 zur Aufnahme der Acten eingerichtet.

Maffive Mauern trennen die einzelnen, fait durchweg 3,30 )( 6,80 ‘" meflenden‚ jeweils durch ein

Fenfter erhellten Räume, deren fämmtliche Wände mit Actengerüften beitellt find. Gleiche Gerüfte be—

kleiden auch die Wände des grofsen. von oben erleuchteten Mittelraumes, um den in allen Gefchoffen l,oo“‘

breite Galerien, welche das Licht in den oben angegebenen Abmeffungen zwifchen lich durchlaffen, herumführen.

Je vier Durchgangsfluchten in der Längs— wie in der Querrichtung fiellen den Verkehr in jedem

Gefchofs in genügender und überfichtlicher Weife her. Der gewölbte Keller hat eine Höhe bis zum

Fig. 38.
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Archiv des Rechnungshofes zu Paris“).

Arch.: Cléeßlzfulte.

Scheitel von 3.001". Die Gefchofshöhen im Lichten betragen von unten beginnend 6,00 —4‚50 „4,50 —

4,50 m. Im oberfien Gefchofs reichen die Actengerüfte in den nach aufsen liegenden Räumen des Gebäudes

bis unter die Dachfliiche, beim Dachanfallspunkt unten auf 4,00 m und oben auf 7,00 m Höhe7 Während im

mittleren Deckenlichtraum die Höhe der mit einem Gefimfe abgefchloffenen Actengerüfte 4,50 m beträgt.

Bei der Confiruction der Gebälke und des Dachftuhles ift das Holz ausgefchloffen und nur Eifen

verwendet; das Dach iit in Zink eingedeckt worden. Decken und Fußböden find in Gyps, letztere in

einem Eftrich hergeftellt; zwifchen beiden befindet fich ein Hohlraum.

Die Gefammtbaukolten betrugen 480 000 Mark (: 600 000 Francs).

Das Departemental-Archiv zu Bordeaux (Fig. 41 bis 43“) wurde von La[;e’z

1861 begonnen und 1866 vollendet. An drei Seiten von Strafsen umgeben, wird

es an der vierten Seite von einem 5,00m breiten, gegen die Strafse durch Gitter

abgefchloffenen Weg begrenzt.
Zwei 31,20m lange und 15,20 m breite Flügel des Gebäudes enthalten die Archivalien und werden,

indem fie einen quadratifchen Hof von 17,80 m Seitenlänge begrenzen, durch einen dreigefchoffigen, 13.gom

3°) Nach: Revue gén. de l’archz'tecz‘ure 1872, S. 56 u. Pl. 13—17.  
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breiten Querbau verbunden, in dem fish im Erdgefchofs zwei Zimmer dess Dieners, ein Bureau und die

Treppe, im I. Obergefchofs ein grofser Lefefaal, fo wie ein Zimmer des Arclzhivars und im 11.0bergefchofs

die Wohnung deffelben befinden. Das Gebäude iii, abgefehen von einem kkleinen Raum unter der Treppe,

nicht unterkellert.

Das 6,00 m hohe Erdgefchofs hat in den beiden Flügelbauten durchwe;g Kreuzgewölbe in Hauftein auf

Pfeilern erhalten. Der Bodenbelag dafelbfl, wie im I. Obergefchofs, beftehtt aus Steinplatten. Die Decke

Fig. 39.

 

Querfchnitt.

FiO'. 40.ö

 

Längenfchnitt.

1]500 11. Gr.

Archiv des Rechnungshofes zu Paris“).

der im oberen Gefchofs 9,00 m hohen Archivfäle ift zwifchen eifernen Trägern gewölbt; die Dachftühle

der drei von einander getrennt angeordneten und abgewalmten Dächer find in Eifen conßruirt.

; In einer Höhe von 2,70 m über dem Boden des I. Obergefchofles läuft eine„1‚oom breite Galerie

herum. Hier, wie unten, find die Actengerüfte von beiden Seiten zugänglich, und durch entfprechende

Durchbrechungen der Widerlagspfeiler wird der Zugang zu den nach aufsen gekehrten Seiten ermöglicht.

Die Gerüftefind im Erdgefchofs und I. Obergefchofs 2,30 m, auf den Galerien nur 2,00 m hoch.
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Departemental»Archiv zu Bordeaux 36).
Arch.: Labéc.

Die äufseren Abtheilungen unter der Galerie erhalten durch kleine Fenf‘cer ihr Licht, während

2,7om hohe Fenfter alli'eitig den grofsen Innenraum erhellen. Vier in den Ecken jedes Flügels angebrachte

Wendeltreppen verbinden Gefchoffe und Galerie unter einander. Die Fenßer haben keine befondere Ver-

gitterung, fondern nur eine entfprechende eiferne Sprofl'eneintheilung erhalten. Die Baukoften betrugen

278578 Mark (: 348 223 Frames).
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